
„Unterlagen 
nach Rück-
sprache mit 

Ihrem Steuer-
berater zügig 

vorlegen.“
Alwin Stamm

„Die Kassen
führung ist der 
Hauptangriffs-
punkt und 
erfordert 
höchste Auf-
merksamkeit.“
Volker Naumann

„Ordnungsgemäße Buchführung  
ist Unternehmersache und nicht 

Sache des Steuerberaters.“
Silke Mann

„Sie müssen nur beantworten, was 
Sie wirklich wissen, nicht was Sie 

schätzen.“
Stefan Dax

„In unserem 
,Backoffice‘ 
steht mir ein 
kompetentes 

Team zur  
Seite.“
Stefan Lupp
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Der Brief vom Finanzamt ist da: Es findet eine Betriebsprüfung bei Ihnen statt. Dieser 
kann man nicht entgehen, aber sich sehr gut darauf vorbereiten. Mit geordneten 

Unterlagen und Detailwissen können Sie der Prüfung in aller Regel gelassen entgegen-
sehen – und das Ergebnis sogar zu Ihrem Vorteil beeinflussen. Friseurunternehmer, 

Steuerberater und Experten erzählen von ihren Erfahrungen und verraten, wie auch Sie 
sich am besten auf den Betriebsprüfer vorbereiten. TE x T: NaDINE SchwaR z

Volker Naumann
Dipl.-Kaufmann und -Volkswirt,  

Steuerberater
„Ab 2018 wird die Finanzverwaltung ei-

ne hohe Anzahl nicht angekündigter 

sogenannter Kassennachschauen in Fri-

seursalons durchführen. Grundsätzlich 

sind dann folgende Unterlagen bei Ver-

wendung einer hoffentlich GoBD-kon-

formen elektronischen Kasse vorzule-

gen: Kassenberichte, Zählprotokolle, 

Bedienungsanleitung, Stammdatenän-

derungen, Verfahrensdokumentation. 

Bleiben Sie während einer Betriebsprü-

fung ruhig und kooperativ. Sollten er-

hebliche formelle Mängel festgestellt 

werden, ist mit einer Betriebsprüfung 

zu rechnen. Diese erstreckt sich grund-

sätzlich auf die letzten drei beim Fi-

nanzamt eingereichten Jahresabschlüs-

se. Aufgrund der festgestellten Mängel 

kann die Kassenführung verworfen 

werden. Dann würde unter Umständen 

die Einleitung eines Steuerstrafverfah-

rens folgen und die Erweiterung des 

Prüfungszeitraums auf weitere drei Jah-

re. Die Folge wären erhebliche Einnah-

menzuschätzungen und damit sehr ho-

he Steuernachzahlungen, die auch noch 

mit sechs Prozent jährlich verzinst wer-

den. Die Beilegung dieses Verfahrens 

wäre mit der Zahlung einer hohen Geld-

buße verbunden.

Um Ihren Salon auf eine Betriebsprü-

fung vorzubereiten, verwenden Sie un-

bedingt eine GoBD-konforme elektro-

nische Kasse. Drucken Sie jeden Tag 

einen Kassenbericht aus und ordnen die 

entsprechenden Ausgabenbelege dazu. 

Fertigen Sie täglich ein Zählprotokoll 

an. Haben Sie die oben genannten Un-

terlagen für eine Kassennachschau im-

mer griffbereit im Salon. Die Kassen-

führung ist der Hauptangriffspunkt der 

Betriebsprüfer und erfordert höchste 

Aufmerksamkeit!“

Alwin Stamm 
Inhaber Concivitas Consult GbR

„Mit gezielter Vorbereitung und etwas 

Detailwissen können Sie Betriebsprü-

fungen gelassen und selbstbewusst ent-

gegensehen. Die Prüfung gliedert sich in 

drei Phasen: In der 1. Phase meldet sich 

der Prüfer an. Sie können auf den Be-

ginn der Prüfung sowie den Ort Einfluss 

nehmen. Legen Sie nicht gleich Ein-

spruch ein, das vergiftet die Stimmung 

im Vorfeld. Suchen Sie das persönliche 

Gespräch und tragen Sie Ihre Argu-

mente vor (Urlaub, Abwesenheit Buch-

halter/Steuerberater, großes Kundenauf-

kommen, Personalengpässe etc.). Sie 

können damit Zeit gewinnen, um die 

Unterlagen der entsprechenden Prü-

fungsjahre (in der Regel drei) auf Voll-

ständigkeit zu sichten. Benennen Sie vor 

der Prüfung die Ansprechpartner und 

welche Aufgaben der Steuerberater in 

der Prüfung übernimmt. Klären Sie au-

ßerdem dessen Honorar für die Prü-

fungsbegleitung.

In Phase 2 beginnt die eigentliche Prü-

fung. Diese startet mit einem Einfüh-

rungsgespräch auf sachlicher Ebene. 

Ohne Steuerberater können persönliche 

Fragen aufkommen, die, scheinbar un-

verfänglich, bereits Bestandteil der Prü-

fung sind und das Ziel haben, Wahr-

heiten aus Ihnen herauszukitzeln. Der 

Prüfer muss alle Anfragen an den An-

sprechpartner schriftlich stellen. Legen 

Sie die entsprechenden Unterlagen nach 

Rücksprache mit Ihrem Steuerberater 

zügig vor. Vermeiden Sie lange Warte-

zeiten für den Prüfer, da er ansonsten 

Zeit hat, in weiteren Prüfbereichen 

nachzuforschen.

Die 3. Phase beinhaltet den Prüfungsab-

schluss. Beantragen Sie hierzu eine Ab-

schlussbesprechung. Zur Vorbereitung 

auf diesen Termin bitten Sie den Prüfer, 

seine Feststellungen schriftlich mitzu-

teilen. Sie können sich dann mit Ihrem 

Steuerberater auf das Gespräch vorbe-

reiten und mit belegbaren Argumenten 

sowie Unterlagen eventuell drohende 

Steuernachzahlungen mindern. Da die 

Prüfer nach Abschluss der Betriebsprü-

fung meistens keine Zeit mehr haben, 

Stellungnahmen zu schreiben und sich 

mit neuen Argumenten auseinanderzu-

setzen, sind sie häufig zu Kompromis-

sen bereit.“

Silke Mann
Inhaberin und Geschäftsführerin  

icono germany GmbH
„Eine anstehende Betriebsprüfung be-

reitet mir keine schlaflosen Nächte – es 

ist ein ganz ,normaler‘ Vorgang für Un-

ternehmen unserer Größe. Die Prü-

fungen haben sich in den letzten Jahren 

sehr verändert: So wurde die reguläre 

Betriebsprüfung um die elektronische 

Kassenprüfung durch finanzamtseigene 

EDV-Spezialisten erweitert, die Prüfung 

durch die Deutsche Rentenversicherung 

beinhaltet jetzt auch die Prüfung der 

Künstlersozialabgabe und der 

Finanzen im Griff?
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Ausgleichsabgabe nach dem Schwerbe-

hindertengesetz. Meinen Erfahrungen 

nach braucht niemand Angst zu haben, 

der sein Unternehmen den sich stetig 

verändernden Anforderungen an die 

Unternehmensführung und die Buch-

führung mit den dazugehörenden Do-

kumentationen über die Betriebsabläufe 

anpasst. 

Die administrativen Aufgaben für einen 

selbstständigen Friseurunterunterneh-

mer haben sich stark verändert und neh-

men viel Zeit in Anspruch. Und was 

viele nicht wissen: eine ordnungsge-

mäße Buchführung ist Unternehmersa-

che und nicht Sache des Steuerberaters! 

Für mich ist es selbstverständlich, dass 

ich mich beim Thema Buchhaltung und 

Steuern permanent informiere und wei-

terbilde.

Insbesondere die Anforderungen an ei-

ne Kassensoftware mit Einführung der 

GoBD sind durch die Finanzverwaltung 

sehr hoch geworden. Wir sind technisch 

in der Lage, minutengenau Kassenvor-

gänge all unserer Filialen elektronisch 

in unser DATEV-Buchhaltungssystem zu 

übertragen. Der noch diskutierten Live-

Übertragungen aller Kassenvorgänge an 

das Finanzamt sehen wir deshalb gelas-

sen entgegen. 

Die Entwicklung, immer mehr Friseur-

unternehmen zu prüfen, finde ich posi-

tiv. Es gibt zu viele ,schwarze Schafe‘, die 

versuchen, sich mit Schwarzgeldzah-

lungen an Mitarbeiter oder unkorrekten 

Umsatzangaben einen Wettbewerbsvor-

teil zu verschaffen – diese dürfen bei 

einer Betriebsprüfung gerne ins Schwit-

zen kommen.“

Stefan Lupp
Inhaber Lupo - über kurz oder lang

„Zu Beginn meiner Selbstständigkeit 

musste ich mich natürlich in all diese 

Dinge erst einmal hineindenken und 

habe mir die Fragen gestellt, wie ich 

sinnvoll alle Unterlagen ordnungsge-

mäß und strukturiert sortiert be-

komme, sodass unser Steuerberater sie 

lückenlos und fehlerfrei weiter aufbe-

reiten kann für eine mögliche Steuer-

prüfung.

Heute bin ich weitaus gelassener. Nicht 

nur, weil mir die Zusammenhänge und 

Notwendigkeiten im administrativen 

Bereich wesentlich vertrauter sind, son-

dern auch, weil mir mittlerweile in un-

serem ,Backoffice‘ ein kompetentes 

Team zur Seite steht und wir Hand in 

Hand zusammenarbeiten. Wenn zum 

Beispiel eine Warenlieferung kommt, 

prüfen wir sie umgehend auf Richtig-

keit nach Bestellvorgaben. Danach ge-

hen alle Belege sowie Rechnungen, 

samt der täglichen Geschäftseinnah-

men zu meiner Assistentin, die wiede-

rum alles für das Steuerbüro aufberei-

tet. Dieses kümmert sich um den Rest. 

Administrative, steuerrechtliche und 

Mitarbeiterfragen werden engmaschig 

und zeitnah zwischen uns geklärt. Da 

sollte nichts mehr schief gehen!“

Stefan Dax  

Firmeninhaber, Unternehmensberater 
Schaefer & Partner Consulting

„Meine Erfahrungen mit Betriebsprü-

fungen reichen von ,sehr angenehm‘ 

bis zu ,an der Grenze des Ertragbaren‘. 

Damit meine ich sowohl das Verhalten 

der Betriebsprüfer, als auch den Prü-

fungsprozess als solchen. Grundsätz-

lich gibt es in den meisten Fällen nichts 

zu befürchten, wenn der Unternehmer 

sich korrekt verhält und gut mit seinem 

Steuerberater zusammenarbeitet. Be-

sonders auf den Wareneinsatz sollte 

man achten. Bei jedem über 15 Prozent 

ist Vorsicht geboten. Der Prüfer macht 

zwar keine einfache Zuschätzung, al-

lerdings müssen Sie diesen gut erklären 

können, ansonsten ist eine sehr inten-

sive Umsatzprüfung zu erwarten. 

Mein Professor für Steuerrecht, ein ehe-

maliger Betriebsprüfer, hat mir in 

einem persönlichen Gespräch erklärt, 

dass die Karriereleiter eines Betriebs-

prüfers insbesondere davon abhängt, 

wie schnell und wie viel zusätzliche 

Steuergelder er für die Finanzverwal-

tung eintreibt. Und die meisten Prüfer, 

die ich kennengelernt habe, gehen be-

reits mit der vorgefassten Meinung in 

den Betrieb, dass der Unternehmer wis-

sentlich und absichtlich steuerlich  

betrügt. 

Meines Erachtens ist der größte Fehler 

bei Schätzungen, die große Unwissen-

heit und Auskunftsfreudigkeit der  

Unternehmer selbst. Auf diese Aussa-

gen beruft sich der Prüfer. Als Unter-

nehmer sind Sie zur Mithilfe der Auf-

klärung verpflichtet, aber Sie müssen 

nur beantworten, was Sie wirklich wis-

sen, nicht was Sie schätzen!“

Herbert J. Kötter
Geschäftsführer Dietz Coiffeur  

Cosmetic Team GmbH
„Eine Außenprüfung durch eine Be-

triebsprüfungsstelle ist für ein größe-

res Unternehmen üblich. Trotzdem 

nehmen wir die Ankündigung immer 

sehr ernst. Allerdings bereiten wir uns 

nicht erst mit der Prüfungsanordnung 

vor. Gute Vorbereitung bedeutet für 

uns eine sehr gut nachvollziehbare 

Buchhaltung, saubere Abläufe von der 

Kasse im Salon bis hin zur Steuererklä-

rung sowie eine durchdachte Archivie-

rung. Wichtig ist aber auch, dass alle 

steuerrelevanten Vorgänge vertraglich 

sauber abgebildet werden und bei ein-

fachen Vorgängen zumindest mit ent-

sprechenden Protokollnotizen hinter-

legt sind. Fragen der Außenprüfer 

direkt mit den entsprechenden Bele-

gen, Notizen, Verträgen, etc. korrekt 

und umfassend zu beantworten, gibt 

,Pluspunkte‘! Auch ,Kleinigkeiten‘ zäh-

len: Unsere Prüfer bekommen ein schö-

nes Büro, werden mit Getränken ver-

sorgt und zum Essen mit den 

Mitarbeitern eingeladen. Fragen zu Bu-

chungen werden direkt beantwortet 

und Unterlagen zeitnah aus dem Ar-

chiv vorgelegt. Das alles führt zu einem 

angenehmen Miteinander, und im offe-

nen Gespräch bekommen wir Hinweise 

auf mögliche Einwände, die in der 

Schlussbesprechung diskutiert werden. 

Das gibt die Möglichkeit, sich auf diese 

Themen mit externen Helfern (Steuer-

berater, Jurist, etc.) sorgfältig vorzube-

reiten. So konnten wir bei der aktuell 

stattgefundenen Schlussbesprechung 

einige Punkte wie ,Rückstellung für 

Punkte aus der BeautyCard‘ mit Vorlage 

entsprechender Rechtsprechung zu-

rückweisen und die Finanzverwaltung 

mit guten Argumenten überzeugen, die 

Rückstellungen zu akzeptieren. Im Be-

richt blieb dann noch eine Verände-

rung der Abschreibungen von Unter-

nehmenskäufen übrig. In diesem Fall 

haben wir unsere Argumente schrift-

lich vorgetragen und um Abände-
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„Die
Betriebs-

prüfung stellt
die Steuer-
ehrlichkeit 

fest.“
Udo Brand

„Wir empfehlen, 
regelmäßig 
die Salonzahlen
in den Fokus 
zu stellen.“
Joachim Castor

„Unternehmer sein bedeutet, 
sein Unternehmen

 zum betriebswirtschaftlichen 
Erfolg zu führen.“

Dennis Machts 

„Optimale Vorbereitung 
erleichtert einiges – für 

den Prüfer und den Betrieb.“
Ute Nieke

 „Wir bereiten 
uns nicht 

erst mit der 
Prüfungsan-
ordnung vor.“

Herbert J. Kötter



rung gebeten. Wir würden uns nicht 

scheuen, die umstrittene Rechtsfrage 

vor dem Finanzgericht zu klären.“ 

Dennis Machts 
Geschäftsführer D. Machts Group 

GmbH 
„Erstaunlicherweise läuft mir bei dem 

Wort Betriebsprüfung kein Schauer 

über den Rücken. Ein elektronisches 

Kassensystem, eine eigene Buchhalte-

rin, verschiedene Kontrolleinstru-

mente innerhalb der Filiale, die zusätz-

lich Querverweise zur Abrechnung 

leisten, ein Warenwirtschaftssystem, 

was genau kontrolliert, was rein- oder 

rausgeht, geschulte Salon-Manager, die 

auch den wirtschaftlichen Teil eines 

Stores verstehen, ein Steuerberater, der 

mich schon viele Jahre begleitet, und 

natürlich die eigene Weiterbildung in 

diesem Bereich lassen mich beruhigt 

schlafen. 

Man sollte jederzeit in der Lage sein, 

einem Prüfer detailliert jede Quittung 

und Buchung zu erklären – das hat 

mir schon in Abschlussgesprächen ge-

holfen, viele 1.000 Euros zu sparen. Ich 

denke, Unternehmer sein bedeutet heu-

te mehr, als nur ein guter Friseur oder 

Chef zu sein. Es bedeutet vor allem, 

sein Unternehmen zum betriebswirt-

schaftlichen Erfolg zu führen!“ 

Ute Nieke
Mitinhaberin Beauty Point Hairdesign, 

Freelancer für Revlon 
„Im Sommer 2016 hieß es bei uns: Steu-

erprüfung. Natürlich erst einmal ein 

komisches Gefühl. Da ich für die Buch-

führung in unserem Betrieb zuständig 

bin, habe ich den Fragebogen durchge-

arbeitet. Wie viele Haarfärbungen wer-

den nach einer Dauerwelle durchge-

führt, wie viel Shampoo wird pro 

Haarwäsche benutzt – ich hatte Angst 

vor nicht konkreten Angaben, die dann 

geschätzt werden. So setzte ich auf op-

timale Vorbereitung und schrieb zu 

dem Fragebogen auch einen ausführ-

lichen Brief, um unsere Arbeitsabläufe, 

Preisgestaltung oder Verbrauch plausi-

bel zu erklären. Daraus ergab sich ein 

Durchschnittswert.

Der Steuerprüfer war dann sehr nett 

und hat uns Zeit eingeräumt, um alles 

vorzulegen. Unser Kassensystem und 

die Kundendaten mussten von den letz-

ten fünf Jahren auf einen Stick gezogen 

werden. Auf Softwaredaten konnte nur 

ein Spezialist zugreifen. Dass Kunden-

daten im PC festgehalten werden, war 

für den Prüfer Neuland. So habe ich 

ihm alles detailliert erklärt. Zudem ha-

be ich ihn in unseren Salon eingeladen, 

um sich ein Bild unserer Abläufe zu 

machen. Bei 19 Mitarbeitern haben wir 

keine andere Möglichkeit, als einen 

strukturierten Betrieb zu führen. An-

gefangen von einer Stempeluhr bis zu 

einer gut geführten Buchführung. Al-

les ist sofort griffbereit und erklärbar 

– der Steuerprüfer war beeindruckt. 

Die Prüfung selbst fand beim Steuerbe-

rater statt, bei Fragen stand ich sofort 

zur Verfügung. So ging alles innerhalb 

von ein paar Wochen über die Bühne. 

Wir bekamen einen ausführlichen Be-

richt und eine kleine Nachzahlung.“

Joachim Castor 
Coty Professional Beauty Industry Re-
lations / Management Service, POME 

Manager DACH
„Wella unterstützt Friseurunterneh-

mer aktiv bei der Steuerung ihres Un-

ternehmens. Die Teilnahme an der Er-

folgs-Vergleichs-Analyse (EVA), einem 

Betriebsvergleich, gewährleistet, dass 

man sich mit seinen Zahlen und Frage-

stellungen, die auch bei der Betriebs-

führung gestellt werden, auseinander-

setzt: Preisanpassung von Dienst- 

leistungen, hat sich der Materialver-

brauch verschoben, wo sind die Stärken 

und Potentiale in meinem Salon. Bei 

EVA werden Personalkosten und Um-

sätze pro Mitarbeiter mit dem Vorjahr 

als auch versus anderer Marktteilneh-

mer verglichen. Dadurch sieht der Fri-

seurunternehmer die wirtschaftliche 

Leistungsfähigkeit seines Salons trans-

parent, kann zeitnah feststellen, wo 

Unterschiede liegen und sich intensiv 

mit der Ursache auseinandersetzen. 

Diesen Service bietet Wella kostenfrei 

an. Bei speziellen Fragen, die bei der 

Steuerprüfung vor Ort gestellt werden, 

unterstützt gerne unser langjähriger 

Partner ,Unternehmensberatung Peter 

Zöllner‘. Wer sich bereits monatlich up-

daten und eine Rückmeldung zum vor-

hergehenden Monat will, sollte am 

EVA-Ticker teilnehmen. Die Schnellle-

bigkeit unserer Zeit und die täglichen 

Herausforderungen sind anspruchs-

voll. Deshalb empfehlen wir, regelmä-

ßig die Salonzahlen in den Fokus zu 

stellen.“ 

Udo Brand 

Mitglied im Kao Experten-Netzwerk
„Die Ankündigung einer Betriebsprü-

fung sorgt meistens für ein ungutes Ge-

fühl. Nicht ganz zu unrecht. Denn Feh-

ler können hier richtig teuer werden. 

Ziel einer Betriebsprüfung ist, festzu-

stellen, ob Steuerehrlichkeit vorliegt. 

Was ist also zu tun, wenn die Betriebs-

prüfung angemeldet wird? Steuerbera-

ter informieren und mit diesem das 

Vorgehen bei der Prüfung abstimmen, 

relevante Unterlagen zusammenstellen 

und auf Vollständigkeit prüfen, Ant-

worten auf voraussichtliche Fragen pa-

rat haben.

Häufig geprüft werden Betriebseinnah-

men und -ausgaben sowie das Kassen-

buch. Hier können Fehler ganz schnell 

zu Umsatzschätzungen führen. Meine 

Tipps: Kassenbuch täglich führen und 

keine Änderungen vornehmen, keine 

Buchung ohne Beleg, Kassenbestand 

täglich rechnerisch ermitteln, Kassen-

sturz mit Zählprotokoll, Aufzeich-

nungen chronologisch erstellen, Aus-

wertungen sorgfältig speichern und 

abheften, alle Unterlagen zehn Jahre 

aufbewahren, bei PC-Nutzung Datensi-

cherungen durchführen sowie Bedie-

nungsanleitungen, Wartungsprotokol-

le und Dokumentationen über Eingriffe 

ins System aufbewahren.

Ein weiterer Ansatzpunkt, den angege-

benen Umsätzen zu misstrauen, liegt 

in einer Normabweichung des Waren-

einsatzes zum gebuchten Umsatz. Auch 

hier ein paar Tipps: Hohe Verkaufsan-

teile und viele Colorationen sowie Kur-

behandlungen führen zu höheren Wa-

reneinsätzen. Verzeichnen Sie den 

Produktverbrauch, dem kein angemes-

sener Umsatz gegenübersteht, zum Bei-

spiel bei Trainings, Bedienungen zu 

Sonderkonditionen (Modelle), Verkäufe 

zu Sonderpreisen, verschenkte Ware 

und nicht-verbuchte Entsorgung oder 

Lagerschwund.“
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